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Viennafair

Den Kinderschuhen entwachsen
Von Christof Habres

Die internationale Kunstmesse Viennafair öffnet zum 10. Mal ihre Pforten.

vom 01.10.2014, 17:21 Uhr Update: 01.10.2014, 17:35 Uhr

Wien. Konzentration. Ein häufig

verwendetes Wort bei der Pressekonferenz

anlässlich der Eröffnung der 10. Viennafair,

der internationalen Kunstmesse mit Fokus

auf zeitgenössische Kunst aus Zentral-

und Osteuropa.

Bei der diesjährigen Ausgabe musste die

Leitung der Messe sich nicht mit

Ausrichtungsdiskussionen,

Teilnehmerzwistigkeiten oder lästigen

Personalfragen herumärgern - lediglich Co-

Direktorin Vita Zaman verkündete ihren

Rückzug, der aber schon seit einiger Zeit

feststand -, sondern konnte in Ruhe die

vorangegangen beiden Messen unter der

neuen russischen Leitung analysieren und

sich auf offensichtliche Stärken

konzentrieren. Viennafair-Leiter Dmitry

Aksenov betonte beim Pressegespräch, Wien verstärkt als

Brückenbauer für die Präsentation von und den Handel mit

zeitgenössischer Kunst auszubauen.

Neuer Besucherrekord
Um das zu erreichen, haben die künstlerische Leiterin Christina

Steinbrecher-Pfandt und der kaufmännische Leiter Renger van den

Heuvel Augenmerk auf drei wesentliche Punkte gelegt. Zuerst wurden

die Bemühungen verstärkt, eine ernst zunehmende Anzahl

international renommierter, kaufkräftiger Sammler mit einem

personalisierten, individuellen (Tages-)Programm nach Wien

einzuladen. Mit mehr als 350 Sammlerinnen und Sammler, etwa aus

Deutschland, Großbritannien, Italien, den USA und - trotz Sanktionen

und Reisebeschränkungen - aus Russland, scheinen die Bestrebungen

erste Früchte zu tragen.

Wobei viele der Kunstkäufer nicht nur zur Messe geladen wurden, um

in Kunst zu investieren, sondern auch bei Talks im Einsatz sein

werden, um über ihren Zugang zur Kunst und zum Sammeln zu

referieren. Auch mit dem Hintergedanken der Organisatoren, die sich

eine mehrfach geäußerte Kritik zu Herzen genommen haben, dass
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eingeladene Sammler während der Messetage oft anonym blieben. Mit

den Gesprächen werden sie sicht- und ansprechbar.

Mit den neu initiierten Diskussionsplattformen von Experten,

Museumsleuten, Künstlerinnen und Künstler und Kuratoren soll dem

Publikum - die Viennafair rechnet heuer mit einem neuen

Besucherrekord von etwa 25.000 Personen - verstärkt

Hintergrundinformationen geliefert werden. Als dritte Initiative

konzentrierte man sich darauf, die messeinternen Zulassungskriterien

hinsichtlich Qualität und Professionalität der Galerien zu schärfen. Was

an der Anzahl der teilnehmenden Galerien abzulesen ist: Mit 115

Ausstellern, davon 99 Galerien, liegt die Zahl um fast 30 Teilnehmer

unter dem Vorjahr.

Ein Schritt, der notwendig gewesen ist und nach zehn Jahren gesetzt

werden musste. Denn nur durch eine Steigerung des Qualitätsniveaus

kann man im internationalen Konkurrenzkampf der Kunstmessen

reüssieren. Selbst wenn beim Pressegespräch kritisch angemerkt

wurde, dass nun zehn Galerien aus Osteuropa weniger ausstellen

können. Wobei mit 41 Galerien noch immer fast die Hälfte aus CEE

kommt.

Die Reduzierung und Niveausteigerung macht sich beim ersten

Rundgang durch die Messe bemerkbar. Da stechen die konzeptuellen

Text-Bild-Arbeiten von Dénes Farkas bei der Galerie Ani Molnár aus

Budapest, die multimediale Einzelpräsentation von Kamen Stoyanov bei

der Galerie INDA (ebenfalls aus Budapest) oder die Vorstellung von 12

Galerien aus Rumänien, das heuer als Gastland in den Mittelpunkt

gestellt wurde, hervor. Des Weiteren werden sich Sammler und

Publikum wohl interessieren für die ungeheuer feinen, reduzierten

Arbeiten der jungen finnischen Künstlerin Tanja Koljonen bei Taik

Persons aus Helsinki und die Installation von Klaus Pamminger bei der

Galerie Raum mit Licht, die dafür den mit 5000 Euro dotierten

Galerienpreis für "Emerging Galleries" der Wirtschaftskammer

zugesprochen bekam, sowie für die Werke von Josef Dabernig, nach

seiner beeindruckenden Ausstellung im Mumok, oder Andreas Huber

und die zeichnerischen Arbeiten der indischen Künstlerin Mithu Sen bei

der Galerie Krinzinger.

Neue Tendenzen
Außerdem sind die neuen künstlerischen Tendenzen des Duos

Muntean/Rosenblum aufgefallen sowie interessante Werke von Manuel

Knapp, David Maljkovic und Inés Lombardi bei Georg Kargl, der für

seinen Stand den Preis für etablierte Galerien erobern konnte, ferner

die ironisch drastische Röhren-Installation von Markus Hofer in der

Zone 1 bei Mario Mauroner, die farbintensiven Gemälde von Julian

Schnabel bei der belgischen Galerie von Guy Pieters und malerische

Arbeiten von Clemens Wolf bei Nikolaus Ruzicska aus Salzburg.

Erwachsen sollte eine Messe für zeitgenössische Kunst niemals werden,
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das würde wahrscheinlich Stillstand bedeuten, aber die Viennafair ist

mit dieser Ausgabe im positiven Sinn den Kinderschuhen entwachsen.


